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Neues Gesicht für Tourismus
Kerstin Bauer leitet nun die Kraichgau-
Stromberg Tourismus. Seite 28

Kretschmann und die Kreisel: Eine neue
Entwicklung in Sachen Kreisverkehre? Seite 27
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6. DEZEMBER

Sie haben Fragen an unseren

Zustelldienst?

Rufen Sie an: 0 72 31 - 933 210

Redaktion Mühlacker:

0 70 41 - 95 71 - 330

Fax: 0 70 41 - 95 71 336

E-Mail: muehlacker@pz-news.de

Internet: www.muehlacker-news.de

PFORZHEIM. Bei den

Abbrucharbeiten an der

evangelischen Stadtkirche

wurde gestern der in der

Nähe des westlichen Eck-

türmchens eingemauerte

Grundstein vom 10. Mai

1896 unversehrt gebor-

gen. Als die mit dem Ab-

bruch beschäftigten Ar-

beiter eine Wand bei die-

sem Ecktürmchen nieder-

rissen, befand sich unter

den losgebrochenen Qua-

dren ein auffallend bear-

beiteter Stein – es war der

Grundstein.

VOR JAHR UND TAG

„Pforzheimer Zeitung“

vom 6. Dezember  1962

Pforzheimer Zeitung

paten, Säcke, Schaufeln und

Stroh – dazu oftmals jede

Menge Schrott. Das sind

Dinge, die normalerweise in einer

Scheune zu finden sind. Ein Pas-

sant, der über den Maulbronner

Schafhof schlendert und dessen

Blick zufällig auf das zwar große,

doch von außen recht unschein-

bare steinerne Speichergebäude

mit der Hausnummer 2 fällt, wür-

de hinter den Mauern desselben

nichts anderes vermuten als den

Inhalt einer herkömmlichen

Scheune, wie es sie nach wie vor

zuhauf im ländlichen Raum gibt.

Nur wenigen Personen bekannt

Wenn sich voraussichtlich im

Herbst des kommenden Jahres die

Tore des Gebäudes zum ersten

Mal für die interessierten Bürger

öffnen, wird so mancher jedoch

große Augen machen. Denn was

sich in der Scheune verbirgt, ist

die bis vor wenigen Tagen noch

private Kunstsammlung des Klos-

terstädter Unternehmerehepaars

Jutta und Manfred Heinrich. Im

Rahmen der jüngsten Gemeinde-

ratssitzung war bekannt gewor-

den, dass das Ehepaar die wertvol-

le Bildersammlung mitsamt dem

dazugehörigen Gebäude der Stadt

Maulbronn vermacht (PZ berichte-

te). Nun gewährte Manfred Hein-

rich der PZ einen exklusiven Ein-

blick in sein bisheriges Privatmu-

seum, das außer ihm und seiner

Familie nur enge Freunde kennen.

Die Kunst hat es Manfred Hein-

rich schon immer angetan, doch

zum leidenschaftlichen Sammler

figurativer Bilder ist der Bauunter-

S

nehmer zu Beginn der 1980er-Jah-

re geworden, als ihn ein Freund

mit nach Berlin genommen hat,

um ihn mit lokalen Künstlern in

Kontakt zu bringen. „Das war für

mich ein Schlüsselerlebnis“, sagt

Manfred Heinrich. „Ich hatte mich

zuvor schon mit Kunst beschäf-

tigt, aber das, was in Berlin an

Eindrücken auf mich eingepras-

selt ist, war enorm.“ Immer wieder

ist Heinrich gemeinsam mit seiner

Frau nach Berlin gefahren, hat

Kontakte aufgebaut, entstandene

Freundschaften gepflegt und häu-

fig auch Bilder gekauft. „Aus-

nahmslos direkt beim Künstler im

Atelier, nie in einer Galerie“, be-

tont der 72-Jährige.

Suche nach Emotionen

Eine gewisse Richtung oder ein

besonderer Stil habe ihn bei der

Auswahl der Werke nie interes-

siert, auch nicht der womöglich zu

erzielende Wert, wenn er eines der

Bilder einmal wieder hätte verkau-

fen wollen. „Ich bin ein emotiona-

ler Sammler. Wenn du vor einem

Bild stehst und es läuft dir eiskalt

den Rücken runter, weil dich das,

was du siehst, derart packt und ge-

fangen nimmt, dann weißt du,

hier bin ich richtig. Wie viel das

Bild einmal wert sein könnte, hat

keine Rolle gespielt.“

Er habe, erklärt Bauunterneh-

mer Heinrich, seine Leidenschaft

auch immer als Ausgleich zu sei-

ner Arbeit gebraucht. Schon allei-

ne deshalb sei es wichtig gewesen,

Bilder zu erwerben, die ihm einen

emotionalen Mehrwert bieten und

nicht unter fiskalischen Gesichts-

punkten ausgewählt worden sind.

„Ich arbeite sieben Tage in der

Woche, das hält man nur durch,

wenn es etwas gibt, das dich völlig

abschalten lässt.“ An stressigen

Tagen sei er oft auf den

Schafhof gefahren, zu sei-

nen Bildern, und habe

Kraft getankt.

Die komplett renovierte

Scheune – in den 1990er-

Jahren erworben und dar-

aufhin ausgebaut zu einem

würdigen Aufbewahrungsort der

wertvollen Sammlung – war für

ihn und seine Frau ein wichtiger

Bestandteil des Lebens, der gehegt

und gepflegt wurde. Von 250 Bil-

dern hängen derzeit 130 in der

800 Quadratmeter großen Scheu-

ne, alle von in Berlin wirkenden

Künstlern wie Fetting, Petrick,

Wölzl, Stöhrer oder Grützke, alle

von einem unschätzbaren Wert für

Manfred Heinrich und seine Frau

Jutta.

Sieben Jahre gerungen

Auch aus diesem Grund hat die

Familie insgesamt sieben Jahre

mit sich gerungen, bis der Ent-

schluss stand, die Kunstwerke in

eine Treuhandstiftung zu über-

führen und die Scheune der Stadt

zu vermachen. So soll auch dafür

gesorgt werden, dass die Samm-

lung über den Tod der bisherigen

Eigentümer hinaus bestehen

bleibt. „Letztlich sind wir über-

zeugt, zusammen mit unseren

Kindern den richtigen Entschluss

getroffen zu haben. Es wird zwar

Menschen geben, die sehen die

Bilder und gehen kopfschüttelnd

wieder hinaus“, ist sich Heinrich

sicher. „Aber genau das soll Kunst

mit den Leuten machen, sie bewe-

gen, Emotionen auslösen.“

Bei Manfred Heinrich, das wird

beim Gang durch die verschiede-

nen Stockwerke klar, ist dieser Ef-

fekt noch immer spürbar, auch

nach all den Jahren, die er die

meisten der Werke bereits kennt.

„Es gibt Bilder, die haben eine der-

artige Aussagekraft, von denen

kommst du nicht mehr los.“

Ab kommendem Herbst, hofft

Heinrich, werden sich möglichst

viele seine Mitbürger davon über-

zeugen können.

Spendable Sammler

MAXIMILIAN LUTZ | MAULBRONN

■ Familie Heinrich schenkt
der Stadt Maulbronn
ihre Kunstsammlung.

■ In einer Scheune
am Schafhof besteht seit
Jahren ein Privatmuseum.

Haben der Stadt Maulbronn ihre Kunstsammlung vermacht: das Unternehmerehepaar Jutta und Manfred Heinrich vor einem Bild des Künstlers Walter Stöhrer. FOTOS: LUTZ

Die Bilder im Innern der Scheune sind durchdacht angeordnet und professionell ausgeleuchtet.

Von den rund 250 Bildern hängen rund 130 an den Wänden des Gebäudes.Außen wirkt die Scheune unscheinbar.

Eine Bildergalerie

zum Thema unter

www.muehlacker-

news.de

MÜHLACKER. Was lange

währt: Auch im kommen-

den Jahr wird der Behr-Lauf

zum Auftakt des Mühlacker

Frühlings stattfinden. Ter-

min ist Samstag, 4. Mai. Ob

beide Veranstaltungen wie

zuletzt am gleichen Tag

sein würden, war bislang

unklar gewesen. Das lag da-

ran, dass der Behr-Lauf tra-

ditionell am dritten Sams-

tag im Mai ausgetragen

wurde. Der liegt nächstes

Jahr unmittelbar vor Pfings-

ten, so dass der Mühlacker

Frühling, bei dem sonntags

die Geschäfte entlang der

Bahnhofstraße öffnen, kei-

nesfalls für dieses Wochen-

ende angesetzt werden

konnte. Offenbar hat man

sich nun in der Terminfrage

in Gesprächen zwischen

Stadt, Citymanagement,

Gewerbe-, Handels- und

Verkehrsverein sowie der

Firma Behr auf das Wo-

chenende 4./ 5. Mai verstän-

digt. Eine entsprechende

Mitteilung hat das Cityma-

nagement Mühlacker ges-

tern über das Onlinenetz-

werk Facebook gemacht.

Der Dürrmenzer Herbst-

markt soll demnach am

Samstag, 13. Oktober, statt-

finden, der Martini-Markt

am 9. und 10. November. de

Ein Termin
für Behr-Lauf
und Frühling

JO UR NA L

Millionen Fernsehzuschauer
haben bei Vox am Dienstag
zur besten Sendezeit ab
20.15 Uhr Harald Glööcklers
dreistündigen Mode-
Jahresrückblick verfolgt.
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Ab kommendem Herbst, hofft 
Heinrich, werden sich möglichst 
viele seiner Mitbürger davon über-
zeugen können.


